
YSTEMATISCHE REFLEXION AU  .e DE BEGRIFF «VOLK COI DER MEN »

Außer den den Anm erwähnten Werken auch liıberacıon PraXls popular (Sigueme, Salamanca 1976
70Jaguarıbe, nacıonalısmo atualıdade brasıleira (Instı-

LuULO Superio0r de Estudos Brasıleiros Teil I lannı, Vgl Rıbeiro de Olıveira: Oprimidos. A opcao pela
colapso do populismo Brasıl (Civiılızacao Brasıleira Igre)ja: evısta Eclesjästica Brasıileira 41/164 (Dez.

Vgl lannı, Formacao P aa Anm Kap un: 643 — 653
Be1 unserer Analyse gehen WITL VO den VO: den rchli- Vgl das Heftrt Z Thema «Christentum un! Bürger-

chen Basısgemeinden tür ıhren dritten, ım Jahr 1978 abgehal- » CONCILIUM 15 9795 un! dort besonders den
«encon! inter-eclesial» vorbereiteten Berichten aus Anm 102 erwähnten Autsatz VO' Castıllo sowle ] Metz,

uch wenn CS sıch 1er Texte handelt, die L1UT VO' Messianısche der bügerliche Religion? Zur Krise der Kırche
Katholiken vertaßt wurden, sınd S1IC doch für das Denken der Bundesrepublık Deutschland a1aQ 308 315
olk reprasentaltiıV, da sıch Beıträge VO:' landlichen un: Vgl Weber, Wirtschaftt und Gesellschaft (Tübingen
stadtischen Gemeiinschatten A4US Sanz Brasılien handelt Ins- >1972) 124 130 Für Kommentar Webers Begriff
SESAML handelt sıch 1er Berichte, VO  w} denen 6Q  Ö  8 ber der Bürokratie Bendix, Max Weber An Intellectual
mehrere Gemeinschaften berichten S1e wurden Band 141 Portrait (Meuthen, London 473 4 3(
Heftrt 115 (Oktober der Zeıitschrift verötffent-
lıcht Beım Lesen dieser Berichte, haben WI1I VOor allem daraut Aus dem Portugiesischen übersetzt VO  3 Dr Karel ermans

geachtet, W alnlll, WIEC ott und welcher Bedeutung dıe Worte
POUVO (Volk) un! popular (Volks gebraucht wurden RIBEIRO11 Vgl Wanderley, Comunidades ecles1121s de ase
educacäo popular evısta FEclesjästica Brasıleira 41/164 1943 Mınas Gerais, Brasılien, geboren Sozi0loge Promo-
(Dez 686 707 vgl auch (30mez de S5ouza, LION ZU Doktor der Soziologie der Katholischen Uniıver-
Classes populares Igreja NOS camınhos da hıstöria (Vozes, Löwen, Belgien Protessor der Relıgionssoziologie
Petröpolıs eıl ED der Päpstliıchen Katholischen Universıität Rı0 de Janeıro

In dieser Hınsıcht beıispielhaft 1ST das VO  - der Theolo- Koordinator des Weıiterbildungsprogramms des Instituto
SCENCQUILDE der Konföderation der lateinamerıkanıschen Or- Superio0r de Estudos da Relıgi20 Veröffentlichungen Ver-
densleute erarbeitete Dokument Povo de Deus schiedene Artikel der evısta FEclesjästica Brasıleira, Vor

allem ber den Volkskatholizismus und ber dıe kirchlichencomunıdade lıbertadora (CGRB R10 de Janeıro 37 70
In diesen Ontext gehört auch der Gegensatz zwıschen Basisgemeinden Bücher (zus MTL anderen Herausgebern)
«Volk» und «Klasse» vgl azZu Fernando Castıllo, Autoridade Particıpacao (Edıitora Vozes, Petröpolis
Bürgerliche Relıgion der Religion des Volkes ON:! Renovacao Carısmatıica Catoölica (Editora Vozes,; Petröpolis
LIUM 15 3072 308 un! zwıschen (Volk» un! Anschrift: Rua Paulo Barreto, 46/1208,(Riode
«Natıon», vgl hiıerzu Scannone, Teologia de la Janeıro, R}, Brasılien.

Wır unterscheiden fünt verschiedene Bedeu-
tungen des Ausdruckes «Volk (sottes» die JE-Leonardo Bo#{ weıls Aaus spezıfıschen Sıtuation hervorge-
hen ine sechste Bedeutung wırd heute erarbe1i-Was bedeuten theologisch telt Rahmen des Phänomens, das u11l diesem

eft also innerhalb der«Volk (sottes» un Kırche der Armen b7zw innerhalb der Volkskir-
«Volkskirche» che Das theologische Ziel dieses Autsatzes liegt

der Erörterung der Frage, 1i1nNnWIEWEN die OZ10-

logische Wıiırklichkeit der Volkskirche, die VO
Dıie theologische Kategorıe «Volk (sottes» 1ST oben erwähnten Autor autf analytıscher Ebene
SCHNAUSO vieldeutig WIC die diesem eft VO gerechtfertigt wurde, auch CM möglicher und
Rıbeiro de Olıveira untersuchte analytısche Ka- legıtımer Ausdruck der theologischen Wirklich-
tegOrı1€E «Volk (sottes» Denn da CS sıch auch be] eıt des Gottesvolkes 1STt Wenn Ja, geben WIT
der theologischen Kategorıe G1INGE historische durch uUuNseTeC Überlegungen Bedeu-
Kategorıe handelt,; hängt ıhre Bedeutung VO tung des Ausdruckes «Volk (sottes» CING solide
dem hıstorischen un: relıg1ösen Kontext a1b Grundlage Diese fundierte Bedeutung des
dem S1C erscheint und SIC mu also auch jedes Ausdruckes «Volk (sottes» wırd ann eINErSEITS
Mal neu überprüft werden iıhre hıstorische Konkretisierung der Volkskir-
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che {ınden, un andererseıts wiırd diese histori- nd ı der CS organische Beziehungen un: C1iNEC

sche Konkretisierung das tradıtionelle Konzept orößere Beteiligung aller g1bt
«Volk (Sottes» bereichern Kann INan diese kirchliche Wirklichkeit die

Es 1STt wichtig, da{ß dabe!1 das Phänomen nıcht sıch «Kırche, der alle Brüder sind» oder
Au den Augen verloren wırd das für die ekkle- «Kırche, der alle olk (sottes sind» nenn un:!
s1ologische Reftflexion CiNe wahre Heraustforde- der Kardıinäle Bıschöfe, Priester, Ordensleu-
rung bedeutet nämlıch die Entstehung der E: Theologen, La:enkoordinatoren un: eıinta-
Volkskirche ine Masse, die eın Selbstbe- che, den Basisgemeinden oder auch deutlich
wulfßtseın hatte un: sıch iıhrer Wirklichkeıit aum christlich ausgerichteten Gewerkschaften un!
bewußt Wal, die eın hıistorisches Projekt Genossenschaften CENSAYICKLE Gläubige gehören,
strebte und dann auch nıcht handelte, da{ß S1C theologischen und wiırklichen,
iırgendein Ziel verwirklichen konnte, die also nıcht metaphorischen Sınn als «Volk Got:
dem FEinflu{(ß verschiedenster Faktoren stand bezeichnen? Was bedeutet enn letztendlich
fangt heute d sıch Gemeinden un: Gemeıln- «Volk (sottes»?
schaften, vielerle1 Formen des Zusammen-
schlusses, kurzum, vielen Formen der Volks-
bewegung Organısıcren Die Masse wiırd Dıie Bedeutungen DONn « Vol/e Gottes» un der
schrıttweise olk OT Sanll- historische Kontext dieser Bedeutungen
sierten Gesamtheıt, dıe sıch ıhrer selbst un: ıhrer
Wirklichkeit bewußt wırd un! gesell- Wır werden 1er die wichtigsten Bedeutungen
schaftlichen Praxıs indet, die CN Beteiligung des Ausdruckes «Volk (sottes» erortern 111-

des Volkes der Gesellschaftt un:! ıhrer Verän- i1EN mMIit der historisch-relıg1ösen Sıtuation,
derung anstrebt Teile der Kırche (Bıschöfe, der SIC jeweıls theologisch erarbeıtet wurden?.
Priester, die Arbeıiterpastoral) nehmen dieser
globaleren Mobilisierung des Volkes teıl un:

Isyrael als olk (Jottesgehen dabe1 VO spezıfisch relig1ösen Bereich
AaUus DE die Masse AL  3 un ihrer Mehrheıt
cHristlich 1ST entstehen der Basıs kirchliche In der Theologie des Alten Testamentes etrach-
Basısgemeinden, beteiligen sıch AaUsSs der Masse teLrl Israe] sıch durchgehend als das VO  3 Jahwe
Laıen der Pastoral und bilden sıch Reflexions- auserwählte olk das olk des Bundes, das Gott
und Aktionsgruppen die Mıtte der Völker gestellt hat mML1t der

Nıcht unwesentliche Teıle der Kirche er- Aufgabe, ıhnen. den wahren (sott ZCIACNH,
Miıttler des Heıles sCcin und dazu be12utragen,  E  A NDtutfzen diesen Prozeß un! gehen MITL

dem olk auf dessen Weg MITL Die Kırche daß schließlich alle Völker olk(zottes werden“.
kommt dem olk nahe Das olk nı ıne kritische Theologıe, die der Hıstorizıtät
Leben der Kırche teıl tindet u  .9 volks- der Offtfenbarung Rechnung wırd nach den
tuüumlichen Formen, SC Glauben ZU Aus- konkreten Voraussetzungen, ach den —

druck bringen, und tuhlt sıch als Kırche 1)as terjellen und ideologischen Grundlagen iragen,
christliche olk definiert 1U sıch selbst als olk die diese Offenbarung ermöglichten”. Mıt
(jottes Wort Damıt Israel olk (sottes secin konnte

DDıieses Phänomen bedeutet Abal=e NECUC Weıse, autf theologischer Ebene), mußte es uerst eın

Kırche sCiIN denn die Kırche 1ST Nnu struk- olk SC1MN autf der Ebene der Geschichte). Es
Iurjsert die Achse des Austausches un: der 1ST also wichtig, den Zusammenhang 7zwischen
Einheıt der un: der Beteiligung soziologischen und theologischen Gegebenhei-
aller Davon ausgehend IMussen verschiedene ten sehen, damıt sowohl eiINE Mystifizierung
Instanzen der Kırche, VO Kardınal bıs Z Ce1INC übernatürliche Erklärung einfacher
eintachen Laıen, sıch NEeu definıeren An die z1aler Gegebenheıiten) und ein Theologismus (e1-
Stelle Kırche, dıe als eCINe vollkommene Betrachtungsweıise, ach der der Faktor der
Gesellschaftt zentralıistisch und hierarchisch OT - Religion alles erklären soll) als auch C Sozio0lo-

Warlr un: der die Beziehungen tunk- S1SIMNUS (bei dem soziologische Erkenntnisse als
tionell un! aNONYM Il, Ce1INE Kırche, die die betrachtet werden, autf die IMNan

IVEM un Gemeinschaft 1ST der die Aus- zurückgreıten dart das Religiöse erklä-
übung sakraler Macht gleichmäßıiger verteılt 1ST ren) vermıeden werden Durch SCINE sorgfältige

515



Wa eP E x  ur
I<

YSTEMATISCHE REFLEXION AUF DE  Z BEGRIFF «VOLK OQOiRTES INDE  = N»

Analyse der uns bekannten damalıgen WITrL- aufgrund SEC1IHNENT: unverdienten Gnade So WI1EC

schaftlichen, gesellschaftlichen, polıtischen, 1111- Sıchem ein Bund allen Anwesenden ent-
standen WAar (Jos 74 25) hatte Gott nach derlitärischen und relıg1ıösen Gegebenheiten (die WITL

jer nıcht vornehmen können) ann MNan dem relıgiösen Vorstellung und Erfahrung des Volkes
Prozeß auf die Spur kommen, dem die Söhne Bund IMIL diesem olk geschlossen Die

klassısche Formel dieses Bundes finden WITrIsraels (bene jisra-el) olk wurden, das
siıch Spater, der Monarchiıe, Staat Alten Testament wıeder «Ich werde
konstituierte CUGT: Gott un: ıhr werdet LNEC1IN olk SC11N> (Ex

In diesem Proze(ß der Konstitulerung 6./ Lev 2612 t 26 Sam 7.24 er 225
Volkes bildete sıch auch ein solches Bewußltsein 31 32 Ez 11 20) Das olk wurde Zzu olk
darüber heraus, dafß (sott Israel Auserwäh- Gottes, se1 CS, weıl selbst (sott wählte, SC CS,
lung, sCINCN Bund Verheißungen un! SC1- dafß 6S VO  - CGott auserwählt wurde Chronolo-
nen Auftrag offenbart hatte, da dieses olk gisch gab SS zuerst das olk das annn zudem
sıch als olk Cottes verstand. In groben Zügen auch (sottes olk wurde Theologisch aber ll
dargestellt: Die Clans (dıe Patriarchen) und die (sott ZuUueEerSt das Gottesvolk un: damıt dieses

Gottesvolk entstehen kann, M hıistor1-Stämme wurden 1ı Agypten unterjocht un ZUr!r

Masse degradiert. Eıner dieser Grup- sche Voraussetzung, das olk geschaffen WCI-

pPCNH, die Jahwe ıhrem Schutzgott hatte, gelang den ber dieses olk wırd diesem Kontext
erst dann vollen Sınn des Wortes olk WwWenNnnCS, sıch Organısıcrech un sıch MI1tL

och anderen auf spektakuläre VWeıse befrei- SEIHET iNNeEeIrCN, autf (soOtt ausgerichteten Dyna-
Weiıl diese Gruppe über die anderen, dıe sıch mık folgt un: ZGottesvolk wiırd Aut diese

Weıse 1ST Israel Sakrament für as, W as Mi1t allenıhr angeschlossen hatten, C1INE polıtisch milıtäri-
sche Hegemonıie ausübte, konnte SIC diesen Völkern geschehen annn un! geschehen mufß
deren ıhre Religion auferlegen Der dadurch daß auch SIC olk (sottes werden (Oftb Z
entstandene Verband erreichte solchen —

Zusammenhang, da{fß 65 ıhm gelang, die Dıie Kiırche des Neuen Testamentes als z”ahresseßhaften Bewohner Kanaans vertreiben und un olk (Jottes
(Dl Stäamme autzunehmen Israel wurde dem
Augenblick olk als die verschiedenen Die christliche Urgemeinde verstand sıch ul1-

Stiämme untereinander C1INC Föderation ach Art sprünglıch nıcht als ein olk Gottes, SONMN-

Amphiktyonie CINSINSCH, die dern als das zuahre und getireune olk Gottes
Nachbarvölker, die kulturell un! miliıtärisch Durch ıhre Annahme Jesu Christı als des Herrn
stärker WAarTrcCIl, erfolgreiche Befreiungskriege un! durch dıe euU«C Beziehung Gott, die CI

führen können Unter Anrufung VO  e Jahwe ermöglıcht hatte (neuer Bund), W ar die Gemeıin-
de der Auffassung, dafß sıch ı ıhr die Verheißun-Sabaot (Jos 24) schlossen die Stäamme N-

der Bund Das Motiıv dafür WAar ıhre off- SCH des Alten Testaments vollkommen erfüllt
NunNng, überleben ( materielle Grundlage) hätten  ß Sıe hob die Kontinulntät ıhrer Berufung
Der Faktor, der SIC aber zusammenhielt War Cim un! ıhrer Sendung IMIL denen Israels dadurch
relig1öser Faktor theologische Gegebenheıit hervor, da{ß SIC sıch MIL dem VO der Septuagınta
Jos 24 2 24) Beıide Faktoren führ- für das hebräische Wort gahal gewählten griechl-
ten der Entstehung solch mächtigen schen Wort ekphlesia bezeichnete beide W orter

bedeuten Grunde olk (zottes und dafß SICrelig1ös politischen Größe, da{fß diese sıch als das
olk Israel alle Nachbarvölker durchset- den 7 wölt (d den Aposteln) als symbolischen
Zn konnte Vertretern der 7zwoltf Stäamme Israels einNe grofße

Bedeutung beimafß Es entstanden Gemeinschaft-Auf diese Jer LLUTr orob skizzierte Weıse ent-
stand das olk Israel als olk das ein klares teM, die sıch ihrer Identität als Christen deutlich
SelbstbewulßSstsein, GCin eindeutig umschriebenes bewußt (hairesıs der Nazoräer Apg 24

78 22) un auch CISCNC Formen der relıg1ösenpolitisch-relig1öses Projekt un: CiNG aNgSCMCSSC-
NC Organısatıon besaß Die Entstehung dieses Praxıs hatten (Apg und IDITS Christen bılde-
Volkes W ar die materielle Basıs für die Entste- en CI VO  e} der jüdischen Kultur gepragtes
hung des Gottesvolkes So WIC das olk Gott kleines olk un:! zudem G1 Gottesvolk
erwählt hatte, fühlte CS selbst sıch SCINCIN Mıt der Missionstätigkeit des Paulus entsteht
relıgiösen Empfinden auch VO (sott auserwählt das NEUE olk (zottes Die VO Paulus ZUuU
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Christentum bekehrten Heıden bilden unmıttel- wieder aufgefüllt werden. «Volk (Sottes» Warbar selbst, ohne sıch dem Judentum anzuschlie- die 1ı der siıchtbaren Kirche ZUSaMMMCNSC-
ßen, die christlichen Gemeinden Durch den faßte Gesamtheit der Getauften. uch wurde
Glauben un! die Bekehrung Christus können nıcht mehr, WEN1ISSTENS C111 inımum
die Völker Völkern CGottes werden So hebt konkretem Inhalt des Begritftes retten, gefor-
Lukas SC1INEr Darstellung des Pfingstereign1s- ert; daß die Gläubigen auf wırklıiche Weıse
SCS emphatısch hervor: «Alle hörten iıhren Leben und Handeln der Kırche beteıiligt
CISCHCN Sprachen die Wundertaten (sottes VOCI-

kündigen» (Apg 11) Später Sagl Jakobus auf
dem Apostelkonzil ın Jerusalem: «Gott selbst hat Dıie Christenheit als Verwirklichung desZzZuerst eingegriffen, Aaus den Heıiden eCin olk
für sSsCINCNHN Namen INNCN>» Apg 15 14) politischen Konzeptes Gottesvolkes
Das eCue olk CGottes besteht der Einheıit un!
dem Austausch zwischen den vielen christlichen In dem Madße, dem das Christentum die
Gemeıinschaften, die den verschiedenen Kultur CINSINS un: ZUur herrschenden relıg1ösen

Ideologie der Gesellschatt wurde, fingen auchVölkern zerstreut leben, aber WIC die Knoten- viele Kıirchenväter d dem Begriff (sottes-punkte Netzes mıteinander verbunden
sınd Dıie materielle Grundlage un: Vorausset- volkes EINE politische Bedeutung beizumessen

S1e betrachteten die Christen als Ce1in gesondertesZUuNg dieses Gottesvolkes IST nıcht WIC Fall olk (als eriium neben den Heıiden un:des jJüdıschen Volkes, CIHNE bestimmte Kultur,
Sprache, ethnische Herkuntft Schicksalsgemein- Juden)”. So WIC der populus YOMANKS CI umtas-

sende, über die geographischen un: rassıschenschaft Seıine Grundlage IST, WIC AauUus den Brietfen
des Paulus und der christlichen Lıteratur der Verschiedenheiten hinausgehende Größe BCWC-
ersten Jahrhunderte hervorgeht, die jeweılıge SCMH WAar, SC1 ecs auch MT dem christlichen olk

der Fall Denn dieses 1ST e1in olk das au allender CISCHCNMN kulturellen Umwelt verwurzelte Völkern ZUSAMMENZESETZT 1ST Seiıne Eıgenart alschristliche Ortsgemeıinde, die sıch allerdings VO
dieser Umwelt durch ıhr christliches Bewußlßtsein olk 1ST dadurch gesichert, dafß al] Angehö-

sıch ihrem Glauben un: ıhren Gewohn-und ıhre christliche Praxıs unterscheidet Dıe heiten, ıhrem ult un:! ıhrer Kultur VOKategorıe «das NeCUEC olk Gottes» die die Ges
samtheit dieser kleinen Kırchen VO  3 der Haus- christlichen 6thos durchdringen lassen. Augusti-

1011US spricht VO  — ecclesia OMMLILLUNTNL gentLium .kırche ber 1€e Ortskirche Stadt un! Diese Vorstellung VO Gottesvolk erreichteGegend bıs ZUUT Kırche
römischen Provınz bezeichnet wırd notwendi- iıhre dichteste Fülle, als die «Christenheit» tat-

sächlich Wıiırklichkeit wurde als das Christen-SCIWCISC, da SIC vieles umfaßt, spirıtualisiert £u die ZESAMLE damals bekannte Welt un: dieUnter diesen Voraussetzungen 1ST eCs nıcht
verwunderlich dafß schon be] den apostolischen DESAMLE Kultur eroberte und eiINeEe Gesellschaft

entstehen 1e1 die iıdeologisch un:! auch poliıtischVätern die Kontinultät dieses Gottesvol-
kes mMit dem des Alten Testaments VO  3 der kiırchlichen Hıerarchie ıhrem Zusam-
wird® Dabe] wırd das Gottesvolk des Alten menspıiel MIt den weltlichen Fürsten beherrscht

wurde Der Ausdruck populus TUMUS denTestaments als das Urbild der Untreue un! der lıturgischen Texten bezeichnet ZW ar die Gläubi-Sünde dargestellt Dıie Kontinultät des (sottes-
volkes versteht iINnan nıcht mehr als CS Konti- SCNM, die ZU betreffenden Gottesdienst-

mengekommen sınd hat 1aber als VoraussetzungNu1ıtat autf der Ebene der Geschichte un: des
Heıles, sondern als C1INC Kontinultät aut mMeta- ein System der Christenheıt, dem dıe Gläubi-
physıscher Ebene Von dem Augenblıick d als sCH der klerikalen Herrschaft der Hıerar-

chie stehendie Ortsgemeinden ıhren Stellenwert verloren,
Kırche der christlichen Massen Platz

machen, der allerdings diese Massen nıcht
aktıv beteıiligtN, verlor der Ausdruck «Volk Volk (Jottes als dıe Gesamtheit der einfachen

La:enCGottes» konkrete Bedeutung,
Te1N metaphorischen Bezeichnung werden,
die MITL der Geschichte nıchts mehr tun hatte, ‚WAar behält der Ausdruck «Volk (sottes» ach
b7zw MITL rein formaltheologischen Inhalten dieser Vorstellung C1INE umfassende Bedeutung,
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aber GT dient dazu hervorzuheben, W1€e wichtig volks findet sıch auf weniger-.dichte, aber den-
der VO diesem Begriff nıcht mıtumta{(te Klerus och reale Weıse den nıchtkatholischen
sel. Dieser Klerus wird eintach der Kırche gleich- Chrıisten, 1ın den verschiedenen Religionen dieser
DESELZL, un! 1sSt die Gemeinschaft der Geweıih- Welt un! gar be] Atheisten wiıeder, die
ten, der alle sakramentale Gewalt zukommt und Willens sınd und eın rechtes Leben tühren

versuchen (LG 16 Unter «Volk (GSottes» annndie allein über die Miıttel der reliıg1ösen Produk-
tıon verfügt Im Gegensatz diesem Klerus iINan auch die Gesamtheıt aller Gerechtfertigten
steht das «Volk (Sottes» der Laıien. Schon be] verstehen, wenn diese auch auf unterschiedliche
einıgen Kıirchenvätern (Tertullian, Zyprıian un:! Weıse der Kırche eingeglıedert sınd( JA 16)
Optatus VO  a} Mileve) tindet InNnan den Ausdruck Man annn sıch vorstellen, da{f die zesamte erlöste
«Volk (sottes» in dieser Bedeutung. ach der Menschheıt, dıie sıch durch eın Leben in der
Meınung VO Gratianus hat das olk (Csottes «die Gerechtigkeit der Gnade öffnet, Z großen
Pflicht» K «siıch den Klerikern unterzuordnen, olk (sottes wiırd, das VO (sott geschaffen un:
ıhnen gehorchen, ıhre Befehle auszutführen geliebt wiırd, damıt 65 seıne Bestimmung des
und ıhnen Ehre erweisen»  Z  v Analytısch be- Glückes 1m eschatologischen Reich erreiche!?.
trachtet, bezeichnet der Ausdruck olk (sottes Innerhalb dieses großen Volkes (sottes ware
die Masse derjenigen, die 1in der Kırche 1Ur dann die Kırche in ihrer historischen Institutio0-
«Kunde» un «Nachfrager» der klerikalen Dien- nalıtät das mess1ianısche olk Gottes, dem die
sSTECe seın haben un denen jede Entscheidungs- sakramentale Aufgabe zukommt; Zeichen un:
macht verwehrt wırd Er setzt.eıne wesentlıche, Werkzeug des Heiıles se1ın.
ZuUur Struktur der Institution Kırche gehörende Die Lehre des Zweıten Vatikanums ber
Ungleichheıt OTaus. Dıiese Ungleichheıit tuhrt das olk (sottes ist von der Vorstellung epragt,
ann auch notwendigerweise dazu, da{fß tradıtio- daß alle Gläubigen prophetischen, priesterli-
nelle Kategorıen, die sıch aut die Beziehungen chen un:! unmıttelbar 1ın der Liebe tätıgen
innerhalb der Kırche beziehen, W 1e€e Brüderlich- Dienst Christiı teilnehmen sollten (LG 0—-1

Diese Teilnahme verwirklıicht sıch konkret 1n dereıt un! COMMUNILO, in eınem spirıtualıstischen
Sınn verstanden werden. aktıven Beteiligung der Gläubigen den VCET-

schiedenen Diıensten in der Kıirche un: 1n der
Wahrnehmung der Charısmen, die ıhnen ZU

Dıie gesamte Kırche AaA Klerikern un Laıen ıst gemeıinsamen Wohl gegeben worden sınd (LG
das messianısche Gottesvolk 12) Das olk (sottes konkretisiert sıch in den

Teilkiırchen den Voraussetzungen der Je-
Das Zweıte Vatikanum versuchte die Vorstel- weılıgen Kultur, deren VWerte un: Bräuche VO  z

lung, CS gebe Z7WeIl Kategorien VO Christen, der Kırche übernommen un: geläutert werden
überwinden. Nachdem CS das Wesen der Kırche (LG 13) Irotz aller Unterschiede «waltet doch
als Mysteriıum/Sakrament hervorgehoben hatte, allen eıne wahre Gleichheit 1ın der allen
wollte CS eıne Bezeichnung einführen, die alle Gläubigen gemeınsamen Würde un: Tätigkeit
Gläubigen, bevor weıtere Unterschiede ZW1- ZU Autbau des Leibes Christ1ı»> (LG 52)

Fur das Zweıte Vatiıkanum 1St das «Volk (Göt-schen ıhnen gemacht wurden”, umfaßte, und
wählte dazu die Kategorıe «Volk Gottes». Damıuıt NUTr Wirklichkeit in der Hıstorizıtät der
ng auch eıne Neuentdeckung der biblischen Gemeıiınden, die selber Frucht der Inkarnation
Dımension der Geschichte, des Bundes, der des Glaubens 1n den Je eıgenen Lebensumständen
Auserwählung, der Weihe/Sendung un! des pıl- eınes Volkes sınd «Volk (sottes» 1St also für das
gernden Unterwegsseıns Z eschatologischen Zweıte Vatıkanum eın tormaler Begritf, der
Reich einher. Das Konzıil unterstrich, da{fß das jeder historischen Materialıtät entleert ıst, SOTNMN-

Amtspriestertum un! das allgemeıne Priestertum dern C soll auf wiırkliche, also nıcht übertragene
der Gläubigen einander zugeordnet und beıide 1n Weıse die Kırche bezeichnen. Damıt sıch be1

«Volk (sottes» tatsächlich eıne Bezeichnungdem einzıgen Priestertum Christı verwurzelt
sınd (LG Lumen gentium ] 10) Dieses mess1a- handle, dıe MIıt Wirklichkeit tun atı 1sSt es

nısche olk wurde ZUrTr Welt gesandt, nötıg, da{fß CS uerst die historische Wirklichkeit
enn alle Menschen sınd irgendwie autf dieses eınes Volkes 1Dt; das durch die Weıse, aut die CS

olk hingeordnet (LG D 13) Diese reale Wıirk- sıch in seiınem christlichen Glauben organısıert,
ichkeit der Kırche als des mess1anıschen (sottes- Zu olk CGsottes wiırd.
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L# AD UTE ‚'

WAS BEDEUTEN THEOI.OGI_SCH «VOLK OTTES» UN «VOLKSKIRCHE»?
Der gesellschaftliche un geschichtliche Da Nnen Formen der Beteiligufig aller eine feste un:!
OON «Volk (Jottes»: eine Pendelbewegung dauernde Grundlage geben un! mu csS auch

jeder orm der Machtausübung gegenüberDiese Darlegung ze1gt, W1e notwendig einıge wachsam bleiben, damıt nıcht wıeder versucht
Unterscheidungen sınd. Nıchrt alles, W as «Volk wiırd, das olk mıt den viıelen, die ıhm
Gottes» SCNANNL wiırd, 1sSt auch in einem wirkli- gehören, vermassen un ıhm wieder das
chen also nıcht 1Ur analogen oder metaphori- Volksein nehmen.
schen Sınn tatsächlich «Volk (Csottes». Aus der ine Kırche, in der die Laien nıcht an der
Analyse VO  e Rıbeiro de Oliveira un:! unserer sakralen Macht teilhaben un 1Ur der Klerus die
eıgenen Darstellung geht tolgendes klar hervor: Entscheidungen trıfft, annn sıch nıcht iın eiınem
Damıt INan tatsächlich VO einem olk oder Sar wiırklichen Sınn olk Gottes nNneNNen. Es fehlt die
VO olk Gottes reden kann, mussen diejen1- aktiıve Teilnahme un:! Communio, die dadurch
SCH, die benannt werden, aut ewußte Weıse zustande kommt un ZU Ausdruck gebrachteinem gemeınsamen Ziel beteıiligt und zudem wiırd, daß Gruppen un: Gemeinschaften mıt
als eıne Gemeinschaft organısıert se1n. S0 Sagt eıner relatıven Autonomıie ıhren Glauben leben
Lumen gentium in bezug aut das olk Gottes können. Statt eiınes Gottesvolkes entsteht dann
Sanz klar und deutlich: «Seıine BestimmungR  E  .".T'.';\.'€(-[j!r_f‘vw-  A  AA  d  WL  A  V,  K  $ P  W;\S BEDEUTEN&I-£EOI.OGI{SCH\«V'OLK GOTTES» UND «VOLKSK&RCHE»?  IT. Der gesellschaftliche und geschichtliche Inhalt  nen Formen der Beteiligufig aller eine feste und  von «Volk Gottes»: eine Pendelbewegung  '  dauernde Grundlage geben und muß es auch  jeder-: Form der Machtausübung gegenüber  Diese Darlegung zeigt, wie notwendig einige  wachsam bleiben, damit nicht wieder versucht  Unterscheidungen sind. Nicht alles, was «Volk  wird, das Volk mit den vielen, die zu ıhm  Gottes» genannt wird, ist auch in einem wirkli-  gehören, zu vermassen und ihm so wieder das  {  chen — also nicht nur analogen oder metaphori-  Volksein zu nehmen.  schen — Sinn tatsächlich «Volk Gottes». Aus der  Eine Kirche, in der die Laien nicht an der  Analyse von Ribeiro de Oliveira und unserer  sakralen Macht teilhaben und nur der Klerus die  eigenen Darstellung geht folgendes klar hervor:  Entscheidungen trifft, kann sich nicht in einem  Damit man tatsächlich von einem Volk oder gar  wirklichen Sinn Volk Gottes nennen. Es fehlt die  vom Volk Gottes reden kann, müssen diejeni-  aktive Teilnahme und Communio, die dadurch  gen, die so benannt werden, auf bewußte Weise  zustande kommt und zum Ausdruck gebracht  an einem gemeinsamen Ziel beteiligt und zudem  wird, daß Gruppen und Gemeinschaften mit  als eine Gemeinschaft organisiert sein. So sagt  einer relativen Autonomie ihren Glauben leben  Lumen gentium in bezug auf das Volk Gottes  können. Statt eines Gottesvolkes entsteht dann  ganz klar und deutlich: «Seine Bestimmung ... ist  eine Masse von Gläubigen, die irgendeine Kirche  das Reich Gottes, das von Gott selbst auf Erden  besuchen und zu irgendeiner Pfarre gehören,  grundgelegt wurde, das sich weiter entfalten  und die deutlich von einer das Wort, die Sakra-  muß, bis es am Ende der Zeiten von ihm auch voll  mente und die Lebensführung der Gläubigen  vollendet wird» (LG 9).  kontrollierenden Hierarchie abgegrenzt ist.  Analytisch gesehen sind «Volk» und «Volk  Analytisch betrachtet sind die Laien allein  Gottes» nicht Gegebenheit, sondern Geschehen  bzw. ist die Masse der Gläubigen, die unter  und Erezgnis: Sie sind das Ergebnis eines Prozes-  einem System der Christenheit leben, kein Volk  ses, das aus den produktiven Kräften einer Ge-  Gottes, auch wenn sie so benannt wurden. Da-  meinschaft hervorgeht. Am Anfang steht eine  mit eine Kirche zum Volk Gottes wird, müssen  unterdrückte Masse, in der es keine Einheit und  in ihr zuerst die konstitutiven Merkmale eines  keinen Zusammenhang gibt, ein Nichtvolk (vgl.  Volkes verwirklicht sein: Bewußtsein, Gemein-  Hos 1,6.9; 1 Petr 2,10), das aber Volk werden  schaft und eine Praxis, die dem erreichten Be-  will. Das «Volksein» ist hier keine Gegebenheit,  wußtseinsstand entspricht, sowie die konkrete  sondern ein desideratum in der Form eines Pro-  Möglichkeit, als Gemeinschaft zu partizipieren  testes gegen die Vermassung und einer Forde-  und zu kommunizieren.  rung eines Grundrechtes: des Rechtes und der  Dieses Volk wird dann zudem zum Volk  Würde, teilnehmen zu können und Subjekt sei-  Gottes, wenn es sich evangelisieren läßt, sich um  ner Geschichte zu werden. Wenn die Massen, die  das Wort Gottes versammelt, so christliche Ge-  zudem Christen sind, sich selbst als Volk oder  meinschaften bildet und zu einer Praxis findet,  Volk Gottes bezeichnen, erheben sie damit. An-  die vom Evangelium und in der eigenen lebendi-  spruch auf etwas, was ihnen von einer Elite, die  gen Tradition als Kirche inspiriert ist. Ohne  sie diskriminierte und von jeder Verantwortung  diesen soziohistorischen Inhalt kann man nicht  und Beteiligung auszuschließen suchte, verwei-  im eigentlichen Sinn von der Kirche als Volk  gert wurde. Innerhalb dieser Masse wirken dann  Gottes reden, sondern der Tatsache, daß der  bestimmte Faktoren (charismatische Führer,  Gläubige durch den Glauben und die Taufe in  Gruppen, die sich, um überleben zu können,  Christus eingetaucht wurde, entspricht dann >  gegen die gegebene Situation wenden) auf die  mehr eine Bezeichnung der Kirche als Leib Chri-  Entstehung von Gemeinschaften hin. Diese Ge-  ti'°, Dabei muß hier .aber darauf hingewiesen  meinschaften beeinflussen die Masse, tragen zu  werden, daß dem Glauben, der Taufe und der  einem neuen Bewußtsein ın dieser Masse bei und  Kirche als Leib Christi in ihrer theologischen  ermutigen sie dazu, konkret auf die Verwirkli-  Wesenheit eine geschichtlich-historische Inten-  chung eines geschichtlichen Zieles hin zu han-  tionalität eigen ist, die darauf ausgerichtet ist,  deln. Durch den Austausch unter den Gemein-  daß diese Wirklichkeiten in Gemeinschaften zum  schaften und ihr Handeln inmitten und mit der  Ausdruck kommen, in denen eine wirkliche Teil-  Masse entsteht ein Volk. Damit dieses Volk als  habe aller gegeben ist und die evangelische Brü-  Volk Dauer haben kann, muß es den verschiede-  derlichkeit gelebt wird (vgl. LG 8).  Sl1st eıne Masse VO  } Gläubigen, die ırgendeıine Kırche
das Reich Gottes, das VO  aD Gott selbst auf Erden besuchen un ırgendeiner Pfarre gehören,grundgelegt wurde, das sıch weıter enttalten und die deutlch VO eiıner das Wort, dıie Sakra-
mußß, bis 65 Ende der Zeiten VO ıhm auch voll un die Lebensführung der Gläubigenvollendet wırd» (LG kontrollierenden Hıerarchie abgegrenzt 1St.

Analytisch gesehen sınd Volk» un! «Volk Analytisch betrachtet sınd die Laien allein
Gottes» nıcht Gegebenheit, sondern Geschehen bzw 1St die Masse der Gläubigen, die
un Ereigni1s: S1e sınd das Ergebnis eınes Prozes- eiınem System der Christenheit leben, eın olk
SCS, das AaUsSs den produktiven Krätten einer (3e- Gottes, auch WwWenn S$1e benannt wurden. Da-meınschaft hervorgeht. Am Anftang steht eine miıt ıne Kırche Z olk Gottes wiırd, mussen
unterdrückte Masse, ın der 6S keine Einheit un! ın ıhr Zuerst die konstitutiven Merkmale eiınes
keinen Zusammenhang o1bt, eın Nıchtvolk (vgl Volkes verwirklicht sein: Bewulßstseıin, (Gemeın-
Hos 169 etr Z0) das aber olk werden schaft und eıne Praxıs, die dem erreichten Be-
ll Das «Volksein» 1sSt hıer keine Gegebenheit, wußtseinsstand entspricht, SOWI1e die konkrete
sondern eın desideratum in der Oorm eınes Pro- Möglıchkeit, als Gemeıinschaftt partızıpıeren
testes die Vermassung un!: eıner Forde- un kommunizıieren.
Iung eines Grundrechtes: des Rechtes un:! der Dieses olk wırd annn zudem ZUuU olk
Würde, teilnehmen können und Subjekt sSEe1- Gottes, WECENN CS sıch evangelısıeren lafßt, sıch
NCI Geschichte werden. Wenn die Massen, die das Wort (sottes versammelt, christliche (Ge*
zudem Christen sınd, sıch selbst als olk oder meınschaften bıldet un einer Praxıs indet,
olk (Gottes bezeichnen, erheben S$1e damıt An- die VO Evangelıum un:! in der eigenen ebendi-
spruch auf etWAaS, W as ıhnen VO eıner Elıte, die SCH Tradition als Kırche ınspırıert ISt hne
S1€e diskriminierte und VO  e jeder Verantwortung diesen sozıohıstorischen Inhalt ann INan nıcht
un: Beteiligung auszuschließen suchte, verwel- 1M eigentlichen Sınn VO  — der Kıirche als olk
gert wurde. Innerhalb dieser Masse wırken annn (sottes reden, sondern der Tatsache, dalß der
bestimmte Faktoren (charısmatische Führer, Gläubige durch den Glauben un: die Taufe in
Gruppen, die siıch, überleben können, Christus eingetaucht wurde, entspricht dann

die gegebene Sıtuation wenden) auf die mehr eıne Bezeichnung der Kırche als Leib hri-
Entstehung VO  - Gemeinschatten -hın. Diese (3e- 16 Dabe] mu{ß hıer aber darauf hingewıiesenmeınschaften beeinflussen die Masse, tragen werden, da{fß dem Glauben, der Taute und der
eiınem Bewußtsein in dieser Masse be] un:! Kırche als Leib Christiı in ihrer theologischen
ermutıgen S1e dazu, konkret aut die Verwirkli;- Wesenheıt eıne geschichtlich-historische Inten-
chung eınes geschichtlichen Zieles hın han- tionalıtät eigen ISt; die darauf ausgerichtet ISt,
deln Durch den Austausch den (GGemeın- dafß diese Wiırklichkeiten iın Gemeinschaften zu
schaften un ıhr Handeln inmıtten un:! mıt der Ausdruck kommen, 1n denen eıne wirkliche Teil-
Masse entsteht eın olk Damıt dieses olk als habe aller gegeben 1st un: dıe evangelısche Brü-
olk Dauer haben kann, mu{l CS den verschiede- derlichkeit gelebt wırd (vgl
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VYSTEMATISCH REFLEXION AUF DE  Z BEGRIFF «VOLK OTTES DE  z N»

IIT Dıie Volkshirche als historısche Konkretisie- für sıch lebten un: die NUu eın großes Netz VO

VUNS des Gottesvolkes christlichen Retlexions- un:! Aktionsgemeinden
Die Volkskirche in Lateinamerika, WwW1e€e WIr S1e und gruppCch bılden. Auft diesem Weg wırd das

olk un werden die kirchlichen Basısgemeıin-Anfang urz beschrieben haben, Zing AUS der den VO  - wichtigen Teılen der kirchlichen nstıtu-
VO 7weıten Vatikanum angeregten kirchlichen t10nN, VO Bischöfen, Priestern un: Ordensleuten
Erneuerung hervor Dabe: wurde das zweıte begleitet. Es 1st dieses Ganze, das WIr als Volks-
Kapitel VO  } Lumen gentium ber das olk (s0t- kirche bezeichnen. Sıe wırd «Volks»-kirche DC-
tes sehr z  CN., Dıie Laıen uühlten sıch Nannt, weıl, soziologisch betrachtet, 1n diesem

dazu ermutigt, ıhre Aufgabe innerhalb der
Gesamtheıt der Kırche aut sıch nehmen, un Prozefß demolkpotentiell die Führung zusteht.

Man MUu NUur einıgen Veranstaltungen der
die Bischöte schenkten dem Aufruf Gehör, mehr Volkskirche teilnehmen, beobachten kön-
Hırten werden un! das olk auf seınem Weg NCNMN, w1e€e sehr un! w1e€e Intens1ıv das 1m allgeme1-begleiten, als terne kirchliche Autoritä-

nen AaUuS$S Armen un:! Aus Mischlingen bestehende
ten aufzutreten, dıie sıch der gesellschaftlichen olk anwesend 1St un:! teilnımmt. Hıer inkar-
Wirklichkeit verschließen und besonders H 1ert sıch der christliche Glaube 1in der Kultur des
ber dem Ruf, der VO  a den großen Massen der Volkes. Er bringt sıch mehr durch das Symbol als
Armen ausgeht, taub bleiben. durch eıne bestimmte Begrifflichkeit, mehr 1n

Wenn Lumen gentium davon spricht, dafß die der Erzählung als 1n der theoretischen Erorte-
gEeESAMTE Kırche das pilgernde Gottesvolk werden

rung Z Ausdruck un verrat eın starkes Ge:
solle, dann bedeutete un! bedeutet 1es eınen spur für die Feıer, die Solıdarıtät, die Einheıt
Anfang, eine Notwendigkeıit un: eıne Heraus- 7zwischen Evangelıum un: Leben, die Mystik des
forderung. Denn nırgendwo W ar die Kırche täglichen Lebens, die Dienste des Glaubens als
schon weıt aut diesem Weg vorangekommen, Drama. Bischöte un! viele andere, die 1n der
dafß ganz aut tiefe Veränderungen verzichtet Seelsorge tatıg sınd un! das olk aut diesem Weg
werden konnte, VO denen einıge inzwischen
verwirklicht wurden oder och verwirklıicht begleiten, auf dem durch den in der Gemeın-

schaft gelebten Glauben ZU olk CGottes wiırd,
werden. [)as Modell eıner Kırche als vollkom- machen sıch diese Volksversion VO  3 Kırche

Gesellschatt, 1ın der die Hıiıerarchie alleın
verantwortlich ist; 1n der alles ıhrer Kon- eıgen. Sıe legen Tıtel un:! Würdenzeıichen ab, die

sS1e dem olk entfremden. Dort, das olk
trolle steht und der Klerikaliısmus mıt seınen kreatıve Verantwortung un! Führung überneh-
Auswüchsen mögliıch ISt; weıcht mehr un: mehr

men kann, verändert sıch auch dıe Weıse, autf die
eıner Kırche als Netz der verschiedenen, auf der diese Hierarchie un dem olk anwesend 1St,
Beteiligung aller beruhenden Gemeinden, die ohne da sS$1e deshalb ıhre unverzıchtbare Aufga-dann auch 1M wahren Sınn des Wortes olk be der Ermutigung und der Förderung der Fın-
(sottes 1St Hıerin findet der oben dargestellte eıt aufgibt. Auft ahnliche Weıse wırd auch die
Begriff des Gottesvolkes eıne der möglıchen Aufgabe der Ordensleute und Theologen NECUu
Formen seiner historischen Konkretisierung, definıert. Letztere kennen un:! bejahen die Aus-
ohne dafß WIr deshalb andere Formen der Kon- druckstormen des Glaubens des Volkes und zC-
kretisierung 1n anderen Kontexten ausschließen. hen be1 iıhrem Nachdenken ber den Glauben
Man erlaube uns hıer, och autf einıge Merkmale

VO den Erfahrungen der Gemeinschaft un: den
dieses Ausdruckes «Volk (sottes» Y  einzugehen ®: Herausforderungen,; VOT denen s1€e steht, AaUusSs

die soziologisch betrachtet e1INE Die Kırche des Volkes ıst die Kırche der Armen1ine Kırche,
Volkskirche ıst Soziologisch betrachtet, handelt CS sich be1 den

Zur Volkskirche gehören Z größten Teıl,; al- meısten Angehörıigen der Volkskirche Arme.
In dieser Kırche wurde eiınem großen Teıillerdings nıcht NUTL, Gläubige, die, W as das Sozıale

angeht, ZUVgol den iımmensen marginalisierten auch das tradıtionelle paternalistische Verhalten
Massen gehörten un:! sıch Nnu  w 1n verschiedenen den AÄArmen gegenüber abgelegt, das ıhnen keinen

Raum lıeß, die ıhnen eıgene gesellschaftliche un:Formen der Volksbewegung organısıert haben
und die, W as das Kirchliche angeht, VO kirchliche Kraft Z Geltung bringen. Jetzt
der Hierarchie wen12g betreut wurden un! stark aber hat der Arme aut eıne VO ıhm gewählte un:
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WAS BEDEUTEN DHEOLOGISCH VK OTA UN «VOLKSkIRCHE»?
erarbeitete Weise der Kırche un: ıhrem Han- die ıhren Glauben INmMmM: mıt der Gemeın-
deln un Sein teıl. uch diejenigen, die, soz10l0- schaft leben wollen. SO Sa: INan ZU Beispiel:gisch betrachtet, nıcht ar  3 sınd, haben 1n der «Jener Bischof hat sıch mıiıt auf den S UEKırche des Volkes die Sache der Armen der macht. >>

ihrıgen gemacht, da{ß auch S1e in einem sehr
wiırklichen Sınn Zur Kırche der Armen gehören. 1ine Kirche der Basıs un ausgehend DOoNDamıt hat sıch diese ZESAMLE Kırche auf eıne der Basıswahre un! effiziente Weıse vorrangıg für den
Armen entschieden. Unter den vieien Bedeutungen des Wortes <B3.-

S1S» wollen WIr 1er Zzwel hervorheben. «Basıs»
1st zuerst das organısıerte olk In dieser Hın-1Ine Kircbe‚ dıe für dıe Befreiung kämbpft sıcht gehören nıcht LLUT die Mitglieder dieses

Das olk und die Ärmen trachten meısten Volkes (bzw. die Laıen) Zur Volkskırche, SON-

danach, die AÄrmut,; die S$1e Leben hindert, dern ın iıhr 21bt auch Bıschöte, Priester, Or-
überwinden. In ıhren Augen bedeutet die AÄArmut densleute un andere, die hauptberuflıch ın der
soz1ıales Unrecht un! verstöfßt (sottes W l- Pastoral tätıg sınd, wobel alle bereit sınd, den
len So wurde für die Volkskirche eiıner Wert der Basıs anzuerkennen un! sıch mıt iıhr autf
Selbstverständlichkeit, dafß die VO  3 Gott gewoll- den Weg machen. «Basıs» 1sSt zudem eın
te ıntegrale Beireiung aller 1Ur aut dem Weg über politisch-kirchlicher Begritf, der seine Funktion
die Gütergemeinschaft möglıch 1sSt (vgl Apg 1m Kontext der Unterscheidung zwıschen der
2,44; 4,32—34) und da{fß sowohl die AÄArmut als (menschlichen) Quelle der Macht (die Basıs 1n
auch der Reichtum überwunden werden mussen, der Gestalt des organısıerten Volkes) un derdamıiıt gerechte un! brüderliche Beziehungen Ausübung dieser Macht (durch übergeordneteentstehen können. Das alles macht einen Kampf Instanzen: dıejenıgen, die mıiıt eınem sakralen
notwendig, der mıt den Miıtteln des Evangeliums Amt ausgeSstattiel sınd) hat In der Volkskirche
geführt werden mu ber auch wWwenn die Armen wırd Macht 1n oroßer ahe ZUuUr Basıs un:! ach
versuchen, diesen Kampf mıt den Miıtteln des Aussprache mıt ıhr ausgeübt: Diejenigen, die die
Evangeliums führen, verhindert das nıcht, Macht ausüben, sınd ımmer anwesend, wenn die
dafß oft auch VO  ; Christen, die nıchts geandert Probleme der Basıs diskutiert werden un
haben wollen, die eıgenen Privilegien nıcht dort ıhre Lösung heranreıift. Von der Basıs her

verlieren, gemordet wırd un: es 1mM wahren wiırd der Konsens un: die Gemeinsamkeit un
Sınn des Wortes Maärtyrer oibt In diesem Kon- COMMUNLO aller erarbeıtet, und wiırd ıne
VEXT: bezeichnen sıch diejenigen, die sıch aut der Kristallisation der Macht verhipdert.Seıite der AÄArmen engagıeren, öfter mıt Ausdrük-
ken wIıe: «Ich bın Jjemand, der für das Evange- 1Ine Kırche der politischen Heılıigkeitlıum kämpft» und «Ich bın Kampf für die
Befreiung meıner Brüder betelligt», un: S1e be- Weıl dıe Volkskirche Kırche des Vokes un

Kırche der Basıs ISt;, wırd S1e dauernd VO  e} dertrachten diese Bezeichnung als eiınen Ehrentitel.
Armut, dem Unrecht un der Gewalt 1n der

1Ine Kırche auf dem Weg Gesellschaft und VO  e dieser Gesellschaft selbst
herausgefordert, steht S1Ee also VOT Problemen,

«Weg»‚ «Auft dem Weg se1nN», «Gehen» un: die VOT allem politischer Natur sınd. Wenn hri-
ÜAhnliche Ausdrücke sınd Schlüsselworte tür die- sten versuchen, sıch un die Gesellschaft VO  )

Art VO Kırche, die 1m Grunde tolgendes diesem Unrecht befreıen, mussen s$1e neben
besagen: Es o1ibt einen Prozeiß, iın dem die Kırche ıhren persönliıchen Tugenden, deren Bedeutung
sıch VO Zentrum auf dıe Peripherie hın bewegt und VWert ach W1e VOT hervorzuheben sınd,
un die klerikale Kirche ZUrTr Volkskirche unbedingt auch einer politischen Heılıgkeit
wırd. Und ın diesem Proze(ß, besagen diese tinden. S1e mussen lernen, ınmıtten der Klassen-

konflikte der Gesellschaft lıeben und in (Ge:Ausdrücke auch noch, 1St die Errichtung un der
Autbau eıner Volkskirche eın N1ı1€e aufhörendes, duld Früchte erhoffen, die erst 1ın terner
dynamisches VWeıtergehen, das immer Leben un: Zukunft reıt seın werden: s1e mussen sıch mıt den
Evangeliıum auteinander beziehen sucht un unterdrückten Gruppen iın der Bevölkerung solı;-
bereıit ist, all diejenigen wıllkommen heißen, darisieren und asketisch die Entscheidungen miıt-
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tragen, die von der Gemeinschaft getroffen WUuTr- und so Zur Volkskirche gehören. Daraus geht
den: schließlich mussen sS1e bereit se1n, nottalls 1ın klar hervor, daß 1im Prinzıp keinen Gegensatz
Treue ZU Evangelıum und den unterdrück- 7wischen der Hierarchie und der Kırche des
ten Brüdern das eigene Leben hinzugeben. Volkes o1bt Wohl aber besteht iıne Spannung

un:! oft par eın Gegensatz zwischen eıner Kırche,
die mıiıt ıhrer Inkarnation ın der herrschenden

1ine Kirche, dıe sıch allen öffnet bürgerlichen Kultur forttahren 11l un: sıch miıt
Gerade weıl die Volkskirche Kırche des Volkes den dortigen Interessen weıterhın identifiziert,

un! dieser VWeıse, Kırche se1in, die auchIst;, 1st S1Ce eın (Getto oder eıne Art «Parallelkır- die Inkarnation der Kırche in der Kultur desche» neben der offiziellen. Alle, die sıch dazu Volkes bedeutet un! be] der die Kıirche bereıt ist;entscheiden, Jesus tolgen un:! ach dem Van- sıch andern un: die Sache des Volkes dergelium leben un:! dabe:; dem Leiden un! dem ihrıgen machen, und deshalb Recht «Kır-Drama 1MmM Leben oroßer Bevölkerungsmehrhei- che des Volkes» heißt!? Die Interessen des Orga-ten nıcht tern bleiben wollen, werden 1n ıhr mıiıt nısıerten Volkes tallen nıcht immer mıt denFreude wıllkommen geheißen. Diese VWeıse, Kır-
Interessen derjenıgen USaIMMCI, die die Sacheche se1ın, 1St eın Aufrut ZuUur Bekehrung für alle,

die ZUuUr!r großen Kırche gehören. Dieser Auftfrut des Volkes nıcht der ıhrıgen machen wollen
un! auf Kosten des Volkes leben Sehr oft o1btberührt ZUuU Beispiel ebenso die Art un! VWeıse, Wer eiınen krassen Gegensatz, bei dem aut beidenWwW1e jemand seın Amt als Papst wahrnımmt, w1e Seıiten Christen stehen. Hıer wiırd deutlich, dafßdie jeden gerichtete Aufforderung ISt;, 1M
65 siıch be] diesen Gegensatzen Kontlıktekonkreten Kontext, ın dem lebt, Glauben und

Leben vereıinen. handelt, die VOT allem gesellschaftlicher un: 1Ur

sekundär kırchlicher Natur sınd
Die Volkskirche entstand innerhalb einer Kır-

che, in der ZUVOT, 1in eınem 5System der Christen-Zum Schluß: Dıie Volkskhirche verwirklıicht, heıt, eıne grofße Kluft zwıschen Klerus un: Jäu-
Wads (Gott wollte, als dıe Kıiırche gründete bigen, zwıschen reichen un: Christen

Wıe Inan AaUS den vorangehenden Überlegungen bestand, un: S$1e sucht 1U alle 1in eıner Gemeın-
schaft vereınen, 1ın der aut allen Ebenenentnehmen kann, verwirklicht dıe Volkskirche

nıcht NUur das besonders VO Zweıten Vatikanum danach gestrebt wiırd, alle teilhaben lassen.
Dıiese Gemeinschatt wırd ZWar VO  3 hererarbeitete Verständnis des Gottesvolkes, SON-

ennn S1e bereichert dieses Verständnıis auch 1ın aufgebaut, S1e 1st aber In allen Rıchtungen offen
dem Maße, iın dem S$1e dem sozi0logisch betrach- un: sucht Gerechtigkeıit für alle sSOWwl1e die Yrel-
tet un christlichen Volk die Möglichkeit eıt aller iıne solche Volkskirche 1st 1in der
bietet, be] der Konstitulerung der Gemeıinnschaft Kırche die Verwirklichung des dort ımmer WIrK-
der Kırche eıne tührende Rolle übernehmen. un: anwesenden Wıllens Christi un: Se1-
Damiıut wırd die Hıerarchie nıcht verworften, SONMN- NC Geıistes, die bei der Gründung der Kırche

eıne Kırche wollten, 1n der alle Völker, die autdern man hat ıhre Vertreter SCIN, da s$1e sıch
nmMi1t dem olk aut den Weg gemacht dem Weg Zzu endgültigen Gottesreich sınd, JA

Einheıit tinden.haben, den Stil iıhres Auftretens geändert haben

Vgl das Materıal, das 1 Band VO  3 DO Una ıglesia Ecclesia. Beıträge ZUuUr Konstitution «Über die Kirche» des
QuC SE de] pueblo (Salamanca gesammelt wurde. Zweıten Vatikanıschen Konzıils, Bde (Freibufg Br./

Frankfurt a.M I) 21265—37/79Vgl Documento da Conterencıa Nacıonal dos Bıspos do
Brasıl MC das Comunidades Ecles1ia1s de Base Klassısch sınd 1er dıe Untersuchungen VO'  - Dahl,;,
(Sao Paulo 1983) Nr Das Volk Gottes (Darmstadt Oepke, Das Cu«cC

Vgl die Gesamtdarstellung 1ın den wichtigsten Werken, Gottesvolk 1n Schrifttum, bıldender Kunst un! Weltgestal-
die sıch mıiıt dieser Problematiık beschäftigen: Keller, tung (Gütersloh Rowley, The Biblical Doctrine
«Volk CGottes» als Kirchenbegriff (Einsiedeln Con- ot Election (London
Dar, Dıie Kırche als olk (sottes: CONCILIUM ( Für diesen Punkt sınd wichtig: Causse, Du SrOUDC
5—16; Schnackenburg/]. Dupont, Dıie Kırche als olk ethnique la communaute religieuse. Le probleme sOC1010g1-
Gottes: CONCILIUM ( 4/7—51; Semmelroth, qu«Cc de la relıgıon d’Israel (Parıs 193733 Pırenne, La sOcC1Iete
Dıie Kıirche, das K Gottesvolk: Baraüna (Hg.), De hebraique (Parıs Weber, Das antıke Judentum
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Max Weber, Gesammelte Aufsätze ZUur Religionssoziologie e] pueblo. Hacia un eclesiologia latınoamericana (Lima111 (Tübingen 1921 Sobrino, Resurreciıön de Ia verdadera ıglesia (Santan-Vgl Boff, La tormation du peuple d’Israel (polyko- der Ellacuria; Pueblo de Dıios: Florestan C /plert, Löwen 1973; erscheint demnächst ın POTT. Übers be] Tamayo, Conceptos tundamentales de pastoral (MadridVozes, Petröpolıis). 840—895; Casalis, «Pueblo de Di0s». Experienc1asVgl NOocz; Theology of Election. Israel and the hıstöricas, utopıa moviılızadora: Versch., La CSPCIaNZa e]
Church (London 1958); Trillıng, Das wahre Israel. de merica Latına (San Jose de Costa Rıca
Studien ZuUur Theologie des Matthäusevangeliums (Leipzıg 409—419; Groenen, Na igreJa, quem DOVO?: Revista_Eclesiästica Brasıleira 39 (1979) 19527

Sıehe die Texte bei Keller, olk Gottes (S Anm 18 Für eıne austührlichere Darstellung Boif, Igreja.1725 arısma e  = poder (Petröpolis 17/2—-195
Sıehe die Texte be1 5Sımon, Verus Israel (Parıs 1948 Vgl Fernando Castıllo, Bürgerliche Relıgion der Reli-

Z10N des Volkes?: CONCILIUM 15( 302—308
In DPs 4/,2 36, 533; In DPs 5615 3 9 669

11 Die einschlägigste Untersuchung ist Rıchard, Mort Aus dem Portugiesischen übersetzt VO Dr Karel ermans
des chretientes et nalssance de l’Eglıse. Analyse historique AT
interpretation theologique de l’Eglise Amerique Latıne
(Centre Lebret A Gueguenot, F—75006 Parıs];, Parıs
1978 BOFF

Decretum Gratianum 7) X II (Friedberg 679). 1938 1n Brasılien geboren. Miıtglıed des Franzıskanerordens.
Für weıtere Texte 1n diesem Sınne Congar, Os Leigos Protessor tür dogmatische un! systematische TheologieIgre)ja (DAa0 Paulo 14—41, deutsch: Der Laıe (Stuttgart Philosophisch-Theologischen Institut VO  — Petröpolıs/Rıo de*1964) Janeıro. Redakteur der evısta Eclesjästica Brasıleira un der

Vgl Acerbı, Due ecclesiologie (Bologna brasılıanıschen Ausgabe VO  - CONCILIUM. Geıistlicher
345—361; 508 —526; Hosteın, Hıerarchie eit peuple de Beırat der kırchlichen Basısgemeinden iın Brasıilien. Autor
Dieu d’apres Lumen entium (Parıs verschiedener Bücher ZU Thema «Theologie der Befrei-1 Vgl Boff, Dıie Kırche als Sakrament 1mM Horıizont der u  »  > U ; Jesus Cristo Libertador (Editora Vozes, Petröpo-Welterfahrung (Paderborn 399—441 lıs aterno de Deus (PetröpolisVgl Rahner, olk Gottes: Sacramentum Mundı Eclesiogenese. As comunıdades ecles1ia1s de ase re-ınventam
6-—-1 lgreja (Petröpolıs deutsche Ausgabe: Dıie Neuent-

Für die Beziehung zwıschen der Kırche als olk Gottes deckung der Kırche. Basısgemeinden 1n Lateinamerika (Mat-und der Kırche als Leib Christi Schmauss, Katholische thıas-Grünewald-Verlag, Maınz Igreja: carısma PO-matık (München 204—239Do der (Petröpolıs ıda segundo Espirıto (PetröpolisEınıge der wichtigeren Titel Liıbanio, Igreja UJUuUC Kleine Sakramentenlehre (Düsseldorf Zärtlich-
da relig120 do POVO: Versch., Religia0 catolicısmo do eıt un! Kraft (Düsseldorf Kreuzweg der Auterste-

POVO (Curitıba 119—175; Guünter Paulo SÜss, Volkska- hung (Düsseldorf Do lugar do Pobre (Petröpolıstholizismus iın Brasılien. Zur Iypologıe und Strategıie geleb- Anschrift: Editora Vozes Limitada, Rua Frei Luis,
ter Religiosität (München/Mainz Munoz; La ıglesia 100, Ca1xa Postal9 Pe;répolis, R] Brasılien.
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